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BION 3 – DIE NEUE GENERATION
DER VITALSTOFF-VERSORGUNG

Verschiedene Vitalstoffe sind für die
Gesundheit des Menschen verant-
wortlich. Die Versorgung mit Vitami-
nen und Mineralstoffen/Spurenele-
menten, aber auch mit probiotischen
Kulturen ist für jeden wichtig. Diese
garantieren einen reibungslosen Ab-
lauf des Stoffwechsels, des Immun-
systems und verbessern die Nährstoff-
aufnahme. Die heutigen Ernährungs-
gewohnheiten machen es oft unmög-
lich, den Bedarf an Vitalstoffen ausrei-
chend zu decken, was sich in Müdig-
keit, Leistungsabfall, Muskelkrämpfen
und vielen weiteren, oft unspezifi-
schen Symptomen äußern kann. Und
Umstände wie Streß, Fast Food und
Hektik belasten zusätzlich häufig die
menschliche Verdauung.

Dagegen kann man etwas tun: Auf-
grund der einzigartigen Zusammen-
setzung von BION 3 reicht bereits
eine Tablette täglich aus,
� um den täglichen Bedarf an

10 Vitaminen zu decken,
� die Nahrung mit 14 essentiellen

Mineralstoffen/Spurenelementen
zu ergänzen sowie

� mit 3 probiotischen Kulturen die
Abwehrkräfte zu aktivieren.

BION 3, das sind probiotische Kultu-
ren plus Vitamine, Mineralstoffe und
Spurenelemente, kann als Nahrungs-
ergänzungsmittel unbegrenzt das
ganze Jahr verwendet werden.

BION 3 gleicht ernährungsbedingte
Defizite in der Vitamin- und Mineral-
stoff-/Spurenelementversorgung aus
und stärkt unsere Abwehrkräfte.
BION 3 ist also ein wahres Multitalent-
Probiotikum und Multivitamin-/Mine-
ralstoffpräparat in einem!

Gesundheit beginnt im Darm

Probiotika unterstützen die natürliche
Balance des Darmes und schaffen so

die Basis für starke Abwehrkräfte. Eine
gesunde Darmflora ist Voraussetzung
für Gesundheit und Wohlbefinden.
Probiotika stärken unser Immunsystem,
helfen bei Durchfall und fördern den
Milchzuckerabbau. Doch nur die täg-
liche Aufnahme der probiotischen
Kulturen gewährleistet, daß die Ge-
sundheit aktiv gefördert wird. Die
ausgewählten probiotischen Kulturen
Lactobacillus acidophilus, Bifidobac-
terium longum und Bifidobacterium
bifidum in BION 3 sorgen dafür, daß
über eine Aktivierung der Lympho-
zyten die Produktion von Immuno-
globulinen gesteigert wird.

Warum BION 3? Probiotische Kultu-
ren gibt’s doch auch im Joghurt!

Richtig – nur mit einer wesentlich
geringeren Überlebensrate als in
BION 3! Die Drei-Schicht-Tablette
hat gegenüber Joghurt den entschei-
denden Vorteil,
�  lange haltbar zu sein,
�  nicht im Kühlschrank gelagert wer-

den zu müssen
�  und auch unterwegs täglich zur

Stelle zu sein!

Die abschließende Schicht um die
BION-3-Tablette schützt vor den An-
griffen von Magensäure, Gallensekret
und Enzymen. Dadurch gelangen die
probiotischen Kulturen lebend in den
Darm. Bei Joghurtprodukten werden
die Bakterienkulturen zum Teil im
Gastrointestinaltrakt abgetötet und
inaktiviert.

Probiotika in Tablettenform – wie ist
das möglich?

Die einzigartige Drei-Schicht-Tablette
bewirkt, daß die probiotischen Kultu-
ren lebend den Magen passieren und
ihre aktive Wirkung im Darm entfalten
können. Die Milchsäurebakterien
werden vor ihrer „Verpackung“ in die
Drei-Schicht-Tablette ganz schonend
getrocknet und bleiben somit aktiv.
Außerdem wird um jedes Milchsäure-
bakterium ein „Trägerstoff“ gelegt und
unterstützt zusätzlich die „Lebend-
konservierung“. Eine abschließende

Schicht um die Tablette führt dazu,
daß die probiotischen Kulturen le-
bend und aktiv den Darm erreichen.

Was leistet BION 3?

BION 3 bietet dreifache Vorsorge in
einem, denn eine Tablette
� versorgt den Organismus mit ins-

gesamt 24 essentiellen Vitalstoffen
und drei probiotischen Kulturen;

� schützt den Körper rundum, denn
bestimmte B-Vitamine schützen vor
schädigenden Einflüssen von außen,
und die probiotischen Kulturen för-
dern die Balance der Darmflora; und

� stärkt die Abwehrkräfte, denn der
probiotische Aktiv-Komplex verbes-
sert zusätzlich die Aufnahme wich-
tiger Vitalstoffe und aktiviert die
Vitamineigenproduktion im Darm.

BION 3 �

� � ist eine Innovation der Merck-
Forschung. Die Entwicklung basiert
auf neuesten Forschungserkennt-
nissen und Ergebnissen der moder-
nen Ernährungswissenschaft

� � ist das optimale Miteinander
von lebenden probiotischen Kultu-
ren, Vitaminen, Mineralstoffen und
Spurenelementen

� � ist zuckerfrei und auch für Dia-
betiker geeignet

� � ist in Ihrer Apotheke erhältlich

Repräsentative Studien (mit Placebo
und Kontrollgruppen) zu probioti-
schen Kulturen:
Kaila M et al. Enhancement of the circulating antibody
secreting cell response in human diarrhea by a human
Lactobacillus strain. Pediatr Res 1992; 32: 141–4.
Link-Amster H et al. Modulation of specific humoral
immune response and changes in intestinal flora medi-
ated through fermented milk intake. FEMS Immunol
Med Microbiol 1995; 12: 273.
Schiffrin EJ et al. Immune modulation of blood leuko-
cytes in humans by lactic acid bacteria: criteria for
strain selection. Am J Clin Nutr 1997; 66: 515–20.

Weitere Informationen:
Merck GmbH
Consumer Health Care
A-1147 Wien, Zimbag. 5
Tel.: 01/576 00-238
Fax: 01/576 00-271
www.bion3.at
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Ich wiege zu viel, aber das Hungern
hab’ ich satt!

UNTERSTÜTZUNG DURCH EIN
NEUES, WIRKSAMES MEDIKA-
MENT, REDUCTIL�, UND DAS
REDUCTEAM-BEGLEITPROGRAMM

Informatives bezüglich Übergewicht
und seine Rolle bei der Entstehung
von Folgeerkrankungen, wie Hyper-
tonie, Diabetes mellitus Typ II und
koronare Herzkrankheit, bietet der
neue Folder von Abbott Ges. m. b. H.
zu Reductil�, der sich direkt an die
Betroffenen wendet.

„Warum ist Übergewicht ein Pro-
blem?“ „Warum esse ich immer wie-
der zu viel?“ „Wie kann ich ein nied-
riges Körpergewicht erreichen und
halten?“ Das sind Themen, die sehr
viele Übergewichtige interessieren.
Abbott bietet nun ein umfassendes
Konzept an, das dabei hilft, abzuneh-
men und das Gewicht zu behalten.

Der Folder informiert über die Wirk-
weise von Reductil� und gibt Hinweise
zum ReducTeam-Begleitprogramm.

Der Patient wird hinreichend über
Entstehen und Auswirkungen seines
Übergewichtes und über die Mög-
lichkeit der effektiven Gewichts-
reduktion informiert.

Durch die Kombination des sehr
wirkungsvollen, medizinisch geprüf-
ten Medikamentes Reductil� mit dem
ReducTeam-Begleitprogramm und
der kostenlosen Info-Hotline (0800-
203 400) wird den Betroffenen eine
Hilfestellung in die Hand gegeben,
die sie während der gesamten Zeit,
in der das Medikament eingenom-
men wird, begleitet.

Weitere Informationen:
Abbott Ges. m. b. H
Mag. Klaudia Greunz
Product Manager Pharma
1230 Wien, Perfektastraße 86
Tel.: 01/ 891 22 343
Fax: 01/ 891 22 313
E-Mail: klaudia.greunz@abbott.com
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Mehr Lebensqualität für den Patienten

SEIT 1. APRIL AUCH LANG-
ZEITINSULIN IN DER NEUEN
FERTIGSPRITZE KASSENFREI!

Seit 1. April 2003 ist nun auch das
langbewährte NPH Insulin Insulatard�

im neuen Flexpen� kassenfrei.

Der moderne in Österreich erhältli-
che Insulinfertigpen FlexPen� (3 ml)
ist seit April auch mit einem NPH
Insulin, dem Insulatard� (unter dem
Namen Insulin „Novo Nordisk“
Insulatard� HM Flexpen� im Handel)
kassenfrei verschreibbar.

Die Kombination aus Fertigspritze und
Verzögerungsinsulin erlaubt einerseits
eine optimale Verabreichung und

Versorgung mit einem Basal-
insulin und andererseits eine
sichere und bequeme Handha-
bung durch den neuen Flexpen�.

Was ist die Innovation
am Flexpen�       ?

Die Dosierung mit dem Flexpen�

geschieht in Einer-Schritten von
1 bis 60 Einheiten. Die Dosisein-
stellung erfolgt beim Flexpen�

durch hörbares Klicken, eine
Dosiskorrektur durch einfaches
Zurückdrehen des Dosier-
knopfes.

Durch unterschiedliche Farbge-
bung und durch taktile Erken-
nungsmuster am Dosierknopf ist
eine leichte und sichere Identifi-
zierung des Insulins gewährleistet.
In Vergleichsstudien konnte ge-
zeigt werden, daß die leichtere

Handhabung sowohl von den
Patienten als auch vom Pflege-
personal als sehr positiv bewer-
tet wird. Der FlexPen� wird aus
diesem Grund anderen Fertig-
Pens gegenüber klar bevorzugt
verwendet.

Aufgrund der einfachen Handha-
bung ist der FlexPen� besonders
auch für Insulin-Einsteiger, ältere
Menschen und all jene Patienten
sehr gut geeignet, die eine einfa-
che und sichere Möglichkeit der
Insulingabe bevorzugen.

Weitere Informationen:
Novo Nordisk Pharma
Wolfgang Zauner
1030 Wien
Erdbergstraße 52–60/3/16
Tel.: 01/405 15 01
E-Mail: wzau@novonordisk.com

Preis der Dr. Kolassa-Stiftung zur Rheumaforschung 2003
Dr. Kolassa + Merz und die Österreichische Gesellschaft für Rheumatologie (ÖGR) schreiben heuer bereits
zum 13. Mal den Preis der Dr. Kolassa Rheumastiftung aus. Dieser ist mit € 4.000,– dotiert und wird alle
2 Jahre vergeben. Die Verleihung findet im Rahmen der Herbstsitzung der ÖGR statt. Gefördert werden
mit diesem Preis Arbeiten und Projekte zur Aufklärung und Behandlung entzündlicher und degenerativer
Erkrankungen des rheumatischen Formenkreises, Entzündungsforschung, Traumatologie und Rehabilitation.
Angenommen werden theoretische, experimentelle, klinische und epidemiologische Arbeiten.

Einreichungen senden Sie bitte bis spätestens 15. September 2003 an die Österreichische Gesellschaft für
Rheumatologie, Dr. Boehringer-Gasse 5–11, A-1120 Wien, Tel. u. Fax: 01/803 98 80.

Die detaillierten Einreichbedingungen sowie weitere Informationen erhalten Sie bei:

Dr. Kolassa + Merz Med.-wiss. Informations-GmbH
Mag. Andrea Kargl
A-1230 Wien, Gastgebgasse 5–13
Tel.: 01/869 16 04-16, E-Mail: a.kargl@merz.co.at
www.kolassa-merz.co.at
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ADIPOSITAS: RISIKOFAKTOREN
ERFOLGREICH SENKEN

Orlistat (XENICAL�) ist auch in der
Langzeittherapie einer bloßen Ge-
wichtsreduktion überlegen: Reduk-
tion der abdominellen Adipositas,
Verbesserung der Blutdruckwerte
und verminderte Diabetesinzidenz.

Die groß angelegte XENDOS*-Studie
an 3304 Adipösen zeigte, daß die
Patientengruppe mit Orlistat-Therapie
und Lifestyle-Änderung sowohl kurz-
als auch langfristig bessere Ergebnis-
se als die Gruppe mit Lifestyle-Ände-
rung und Placebo erzielte. Nach einem
Jahr hatten die Patienten, welche
XENICAL� einnahmen, durchschnitt-
lich 11,4 kg vs. 7,5 kg abgenommen,
nach vier Jahren 6,9 kg vs. 4,1 kg.

Neben der Reduktion des Gewichtes,
die die mechanischen Risikofaktoren
für die Gelenke reduziert, und der
Verbesserung des psychischen Zu-
standes ist die Reduktion des kardio-
vaskulären Risikos durch Adipositas
bedeutend. Die vaskulären Begleit-
erkrankungen bei Adipositas sind ein
erhöhter Sympathikotonus sowie ein
Anstieg von Angiotensin II und in der
Folge ein Blutdruckanstieg. Die arteri-
elle Hypertonie führt zu linksventri-
kulärer Hypertrophie und zu Herzin-

suffizienz. Schon eine Gewichtsreduk-
tion um ca. 5–10 kg vermindert die
linksventrikuläre Masse. „Mittels
Gewichtsreduktion können Werte
erreicht werden, die man sich von
einer blutdrucksenkenden Therapie
oft nur wünschen kann“, sagte Univ.-
Prof. Dr. Friedrich Hoppichler, Salz-
burg, anläßlich eines Experten-Meet-
ings zur XENDOS-Studie in Wien.

Besonders das viszerale Fett, das
„Bauchfett“, hat schwerwiegende
Folgen für den Stoffwechsel. Abdo-
minelles Fett ist metabolisch sehr
aktiv. Es wird permanent über die
Leber verstoffwechselt. Die freien
Fettsäuren zirkulieren auch syste-
misch und stören dadurch das Insu-
linsignal durch intramyozelluläre
Lipidakkumulation. Die Folge dieser
Insulinresistenz ist schließlich die
Hyperinsulinämie. Viszerales Fett ist
in Adipozyten gespeichert. Der Adi-
pozyt ist keine reine Speicherzelle,
die das Fett passiv speichert, sondern
er gehört zu den endokrinen Orga-
nen, produziert also eine Reihe von
Hormonen, die z. B. den Blutdruck
beeinflussen und die Insulinwirkung
abschwächen. „Deshalb ist eine Fett-
reduktion gerade in diesem Bereich
so wichtig“, betonte Univ.-Prof. Dr.
Monika Lechleitner, Innsbruck.

Die einfachste Intervention im Be-
reich des Fettstoffwechsels besteht
in der Gewichtsreduktion, mit dem
Effekt, daß die zirkulierenden Fett-
säuren reduziert werden. Diese Ver-
minderung der freien Fettsäuren be-

* Sjostrom L et al. XENDOS: a land mark study.
Poster presented at ECO, Sao Paolo, 2002.

wirkt, daß die Patienten insulinsen-
sitiver werden, bevor sie überhaupt
noch meßbar Fett verloren haben.
Diese Intervention auf den Fettstoff-
wechsel ist sowohl diätetisch als
auch medikamentös mit XENICAL�
durch den Mechanismus einer ver-
minderten Zufuhr von Triglyzeriden
möglich. „Hier kommt der spezifische
Wirkmechanismus von XENICAL�
zum Tragen, da unter Orlistat 30 %
des mit der Nahrung zugeführten
Fettes nicht im Darm resorbiert wer-
den“, legte Univ.-Prof. Dr. Bernhard
Ludvik, Wien, eindrucksvoll dar.

In den letzten Jahren konnte in Stu-
dien mit Metformin und Acarbose
gezeigt werden, daß eine medikamen-
töse Therapie die Glukosetoleranz
verbessern kann. In der XENDOS-
Studie konnte dies nun zum ersten
Mal auch für ein Medikament zur
Gewichtsreduktion gezeigt werden:
Das relative Risiko, an einem Dia-
betes zu erkranken, konnte durch
XENICAL� um 37 % reduziert wer-
den. „Auch Patienten mit einer Insu-
linresistenz profitieren von einer The-
rapie mit XENICAL�“, stellte Univ.-
Prof. Dr. Hermann Toplak, Graz,
zusammenfassend fest.

Weitere Informationen:
Roche Austria GmbH
Mag. Ursula Umfahrer-Pirker
1211 Wien, Engelhorngasse 3
Tel.: 01/277 39-255
Fax: 01/277 39-836
E-Mail: ursula.umfahrer@roche.com
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MODULATION DER DARMFLORA
DES SÄUGLINGS – DIE ROLLE
DER PRÄBIOTIKA

Muttermilch einer gesunden, optimal
ernährten Mutter ist nach wie vor der
Standard für die Rezeptur bzw. Zu-
sammensetzung von Anfangsnahrung
für Säuglinge. Es ist bekannt, daß die
Darmflora gestillter Säuglinge stärker
bifidogen ist, im Gegensatz zu jener,
formulaernährter Säuglinge, die diver-
sifizierter ist und eher der von Er-
wachsenen ähnelt. Als Verursacher
der Bifidusdominanz werden nicht-
nutritive Komponenten der Mutter-
milch angesehen – u. a. der gerin-
gere Eiweißgehalt, das Laktoferrin,
Nukleotide und der ansehnliche
Gehalt an muttermilchspezifischen
Oligosacchariden (ca. 12 g/l). Etwa
40–50 % der mit der Muttermilch
aufgenommenen Oligosaccharide
sind im Stuhl der Säuglinge wieder-
zufinden, 1–3 % im Harn. Die rest-
liche Menge an Oligosacchariden
muß also durch die Darmflora ver-
wertet bzw. fermentiert werden. Sie
dienen v. a. im Kolon als Substrat für
die bifidogene Mikroflora.

Eine dominante Bifidusflora bietet dem
Säugling eine Reihe gesundheitlicher
Vorteile, so scheint z. B. die Entwick-
lung der Bifidusflora im Säuglingsalter
mit dem Schutz vor Allergien im Zu-
sammenhang zu stehen [1] (Abb. 1).

Spezifische Fraktionen von Oligo-
sacchariden in der Muttermilch
vermindern 30–50 % der Adhä-
sionseigenschaften von E. coli,
Salmonella, V. cholerae und
L. monocytogen [2]. Diese Ein-
schränkung der Adhäsion inakti-
viert pathogene Keime im GIT.
Dieselbe präventive Wirkung auf
den Urogenitaltrakt schreibt man
auch den mit dem Urin ausge-
schiedenen Oligosacchariden zu.
Unspezifische gastrointestinale
Störungen können durch die Darm-
flora beeinflußt werden, wie z. B.
Gastroenteritis, Obstipation, Diarrhoe,
Nahrungsintoleranz, exzessiver Flatus
und Nahrungsmittelallergien. Einige
Mikroorganismen im Darm haben
ungünstige Einflüsse, andere, wie
Bifidusbakterien und Laktobazillen,
gehören zu der Gruppe mit gesund-
heitlich günstigen Wirkungen.

Eines der Ziele der Säuglingsernährung
ist es, bei fehlender oder ungenügen-
der Versorgung mit Muttermilch dem
Säugling mit Anfangsnahrungen die-
selben Gesundheits- und Entwicklungs-
vorteile zu bieten. Mit der Modifizie-
rung der Darmflora kann das Risiko
gastrointestinaler Probleme verringert
werden. Eine Möglichkeit, die Darm-
flora günstig zu verändern, ist die Sup-
plementierung probiotischer Mikro-
organismen. Erfolgreiche Anwendun-
gen sind mehrfach beschrieben wor-
den (Rotavirus-Infektion, antibiotika-
assoziierte Diarrhoe, stimulierte Im-
munantwort). Die Verwendung pro-

biotischer Mikroorganismen unter-
liegt vor allem in der Säuglings-
ernährung einer Reihe von metho-
dischen und ethischen Einschrän-
kungen. Als natürliche, durch die
Muttermilch vorgegebene Alterna-
tive bietet sich die Verwendung
präbiotischer Oligosaccharide an,
wobei in Europa zahlreiche Erfah-
rungen mit den drei präbiotisch
wirksamen Oligosacchariden Fruk-
tooligosaccharide (FOS), Transga-
laktooligosaccharide (GOS) und
Laktulose bestehen. Diese bieten
die Möglichkeit, vergleichbare
Wirkungen wie mit Muttermilch zu

erreichen. Durch Anreicherung der
Anfangsnahrung mit einer patentierten
präbiotischen GOS/FOS-Mischung
konnte sowohl bei Frühgeborenen als
auch bei Reifgeborenen die Entwick-
lung einer Bifidusflora so wie mit Mut-
termilch gefördert werden. Klinische
Untersuchungen mit dieser GOS/FOS-
Mischung zeigten darüber hinaus die-
selben physiologischen Kriterien, wie
das Muster der durch bakterielle Fer-
mentation freigesetzten kurzkettigen
Fettsäuren, den Darm-pH oder die Re-
duktion der Anzahl pathogener Keime.

Böhm und Mitarbeiter konnten als Ne-
benergebnis einer 28tägigen Anwen-
dungsuntersuchung einer muttermilch-
nahen GOS/FOS-Mischung in Frühge-
borenennahrung eine Reduktion der
relativen Anteile pathogener Keime an
der Gesamtkeimzahl beobachten
(Abb. 2).

Muttermilchnahe Oligosaccharide
(GOS/FOS) in Anfangsnahrung sind
in der Lage, die Darmflora mit ver-
gleichbaren gesundheitlichen Vortei-
len für den Säugling zu modulieren.

Literatur:
1. Björksten B, et al. Allergy development and the intesti-
nal microflora during the first year of life. J Allergy Clin
Immunol 2001; 108: 516–20.
2. Coppa GV, et al. Preliminary study of breast-feeding and
bacterial adhesion to uroepithelial cells. Lancet 1990;
335: 569–71.

Weitere Informationen:
Milupa Ges. m. b. H.
Dr. Volker Veitl
5412 Puch bei Hallein
Tel.: 06245/794-260
Fax: 06245/794-256
E-Mail: volker.veitl@milupa.at

Abbildung 1: Prävalenz an Bifidusbakterien im Stuhl
gesunder und allergischer Säuglinge

Abbildung 2: Explorative Untersuchung pathogener
Keime in den Fäzes Frühgeborener mit 28tägiger bzw.
ohne Ernährungssupplementierung mit präbiotischen
Oligosacchariden (GOS/FOS) [Boehm et al. unveröff.
Daten]
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CLINOLEIC�  20 %
FETTEMULSION MIT OLIVENÖL
FÜR DIE PARENTERALE
ERNÄHRUNG

ClinOleic�   ist die erste Fettemulsion
aus 80 % Olivenöl und 20 % Soja-
bohnenöl.

Die Vorteile von ClinOleic� 20 % sind:

• Physiologisches Fettsäuremuster
Die Mischung von ca. 80 % Olivenöl
und ca. 20 % Sojabohnenöl in
ClinOleic� 20 % gewährleistet eine
Fettsäurezufuhr, die den Empfehlun-
gen der Deutschen Gesellschaft für
Ernährung, 1995, entspricht.

• Geringe Peroxidbildung
Der verminderte Gehalt an mehrfach
ungesättigten Fettsäuren in ClinOleic�
(verglichen mit Fettemulsionen auf
Sojabohnenölbasis) spiegelt sich in
erniedrigten Peroxidationsraten die-
ser Fettemulsion wider.

• Positiver Einfluß auf den
Antioxidanzienstatus

Mit ClinOleic� wird nicht nur eine
reduzierte, den Empfehlungen ent-
sprechende Menge an mehrfach un-
gesättigten Fettsäuren, sondern auch

ein hoher Anteil an �-Tocopherol
zugeführt.

ClinOleic� 20 %  weist dadurch
ein günstigeres Verhältnis zwischen
�-Tocopherol-Gehalt und dem Ge-
halt an ungesättigten Fettsäuren auf
(Tab. 1). Damit ist auch eine gerin-
gere oxidative Belastung der Patien-
ten verbunden.

• Schutz der Immunfunktion
Die Gabe hoher Linolsäuremengen
(wie in Sojabohnenölemulsionen)
führt zu einer Beeinträchtigung der
Immunabwehr.

Während die in vitro gemessene
Lymphozytenproliferation unter
ClinOleic� 20 % unbeeinflußt bleibt,
führen Fettemulsionen mit einem
hohen Anteil mehrfach ungesättigter
Fettsäuren konzentrationsabhängig
zu einer deutlichen Reduktion der
Lymphozytenproliferationsrate.

• Gewährleistung der Synthese
hoher Derivate

Fettsäuren werden im Organismus
verstoffwechselt, indem auf enzyma-
tischem Wege Doppelbindungen
eingeführt und die Fettsäurekette
verlängert wird und daraus Eiko-
sanoide (Prostaglandine, Prosta-
cycline, Thromboxane und Leuko-
triene) gebildet werden. Während
unter Zufuhr großer Linolsäure-

mengen die
Bildung der
nachfolgen-
den Stoff-
wechsel-
produkte
gehemmt
wird, wird
unter
Verabrei-
chung von
ClinOleic�
20 % die
Homöostase
dieser Eiko-
sanoidvor-
stufen auf-
rechterhalten.

• Ausgezeichnete Stabilität auch in
Mischinfusionen

Um eine patientenindividuelle
Ernährungstherapie durchführen zu
können, ist die Stabilität der Fett-
emulsion in „All-in-one“-Regimen
ein ausschlaggebender Parameter.

Je stabiler eine Fettemulsion ist, desto
variabler ist ihr Einsatz in den unter-
schiedlichsten Mischlösungen.
ClinOleic� 20 % erwies sich gegen-
über steigenden Kalziumkonzen-
trationen sowie in ternären Misch-
lösungen als besonders stabil.

• Indikation auch in der Pädiatrie
– Neugeborene
– Frühgeborene
– Kleinkinder

Weitere Informationen:
Baxter Vertriebs GmbH
1031 Wien
Landstraßer Hauptstraße 99
Tel.: 01/711 20-0

Tabelle 1.
Fettemulsion auf Fettemulsion auf

Olivenölbasis Sojabohnenölbasis

�-Tocopherol (Vitamin E) 30 mg/l 10 mg/l
Mehrfach ungesättigte Fettsäuren 40 g/l 120 g/l
Verhältnis �-Tocopherol/MUFS 0,75 mg/g 0,08 mg/g

Fachkurzinformation

BEZEICHNUNG: ClinOleic� 20 % – Emulsion zur intravenösen Infusion

FETTEMULSION ZUR PARENTERALEN ERNÄHRUNG (B05BA02)

ZUSAMMENSETZUNG (arzneilich wirksame Bestandteile nach Art und Menge)
100 ml Emulsion enthalten: Gereinigtes Olivenöl und gereinigtes Sojabohnenöl* 20,00 g

entsprechend einem Gehalt an essentiellen Fettsäuren von 4,00 g
* Mischung aus Olivenöl (80 %) und Sojabohnenöl (20 %)

Energiegehalt: 2000 kcal/l (8360 kJ/l); Fettgehalt (Oliven- und Sojabohnenöl): 200 g/l; Osmolarität:
270 mOsm/l; pH-Wert: 7–8; Dichte: 0,986; Eilecithin (1,20 g), Glycerol (2,25 g), Natriumoleat (0,03 g) pro 100 ml;
Phospholipide, entsprechend 47 mg oder 1,5 mmol Phosphor pro 100 ml

Hilfsstoffe: Eilecithin, Glycerol, Natriumoleat, Natriumhydroxid, Wasser für Injektionszwecke

Anwendungsgebiete: Fettzufuhr für parenteral ernährte Patienten, für die eine orale oder enterale Ernährung
unmöglich, unzureichend oder kontraindiziert ist.

Gegenanzeigen: bekannte Allergie gegenüber Ei- oder Sojabohnenprotein; schwere Fettstoffwechselstörungen
und nicht korrigierte Stoffwechselstörungen wie Laktazidose und entgleiste diabetische Stoffwechsellage; schwere
Sepsis; schwere Lebererkrankungen; Blutgerinnungsstörungen, Thromophlebitis; akutes und chronisches
Nierenversagen, keine spezifischen Studien vorhanden; Myokardinfarkt

NAME ODER FIRMA UND ANSCHRIFT DES PHARMAZEUTISCHEN UNTERNEHMERS
Zulassungsinhaber: Clintec Parenteral S.A., 6 Avenue Louis Pasteur-BP 56, 78311 Maurepas Cedex, Frankreich
Vertrieb: Baxter-Immuno Vertriebs GmbH, Wien

VERSCHREIBUNGSPFLICHT/APOTHEKENPFLICHT: Rezept- und apothekenpflichtig

Weitere Angaben zu Nebenwirkungen, Wechselwirkungen mit anderen Mitteln und zu den Warnhinweisen
und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung sind der „Austria Codex Fachinformation“ zu entnehmen.
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Naturerlebnis

Die optimale Symbiose von Natur und
Kultur sowie die Möglichkeit zu leich-
ten Wanderungen, vielen Besichtigun-
gen und nicht zuletzt zum genußvollen
Verkosten der Spitzenweine, die die
Topwinzer des Weinbaugebietes
Carnuntum keltern, bilden einen An-
ziehungspunkt, der seinesgleichen
sucht. Daß die Spitzenweine den
höchsten Ansprüchen genügen, dafür
trägt der Verein zur Förderung des
Weinbaugebietes Carnuntum mit sei-
nen 50 Mitgliedsbetrieben Sorge. Die
hohe Qualität wird immer wieder an-
läßlich von nationalen und internatio-
nalen Weinmessen, von Weinexperten
und bei Blindverkostungen festgestellt.

Nur wenn der Wein den definierten
Kriterien entspricht, darf er das Quali-
tätssiegel führen. Bereits vor 10 Jahren
wurde eine Gebietsmarke, der Rubin
Carnuntum, als gebietstypischer
Wein mit bestechendem Preis/
Leistungs-Verhältnis geschaffen.
In der Region um das Arbesthaler
Hügelland ist es vorwiegend der
Zweigelt, um die Hainburger
Berge der Blaufränkische. Der
Rubin Carnuntum zeichnet sich
durch besondere Fruchtigkeit,
angenehme Säure und zarten
Barriqueton aus.

In Zukunft sind von den innovativen
Winzern des Weinbaugebietes Car-
nuntum neue Rotweinkreationen zu
erwarten. Neben dem bereits etablier-
ten Cabernet Sauvignon, der unter
kundiger Hand vollmundige, tiefrote
und fruchtige Kreszenzen liefert, gibt
es auch schon vielversprechende

Merlots und Syrahs und außergewöhn-
liche Cuvées nach dem Vorbild füh-
render internationaler Weinbaube-
triebe.

Garanten für Topqualitäten auch
bei Weißweinen – genannt seien die
eleganten, fruchtigen Welschrieslinge,
der Grüne Veltliner, Weißburgunder
und Chardonnay – sind die schotter-
reichen Kalk- und Lößböden, das 
milde pannonische Mikroklima und
die kühlen Winde von der nahen
Donau.

Besonders empfehlenswert ist es,
den Reiz der Landschaft per
Fahrrad zu erkunden. Zahl-
reiche Wege ohne besondere
Steigungen prädestinieren die
Region auch für Familien-
touren. Als Abschluß einer
solchen Radtour sind alle bei
den jungen, innovativen, gast-
freundlichen Winzern zur Ver-
kostung willkommen.

Besonderheiten sind die stilvoll
renovierten, zum Teil steinge-
wölbten Weinkeller mit schönen
Verkostungsräumen und die gemüt-
lichen Buschenschenken.

Abschließend sei ein alter Spruch
strapaziert: „Das Leben ist viel zu kurz,
um schlechten Wein zu trinken.“ –
Und mäßigen Weingenuß erlauben
auch noch so kritische Kollegen.

g.fillitz
Weitere Informationen:
Verein Carnuntum
Ing. Gerhard Seidl
Tel. 0699/123 46 650
www.carnuntum.com

Weinbaugebiet Carnuntum: Wo der
Spruch „in vino veritas“ eine beson-
dere Bedeutung hat

DIE HARMONIE VON LAND-
SCHAFT, GESCHICHTE UND
SINNENFREUDE

Die sanfthügelige, geschichtsträchtige
Landschaft des Arbesthaler Hügellandes,
das das Weinbaugebiet Carnuntum west-
wärts begrenzt, blieb von allzu großen
Besucherströmen trotz der exzellenten
Verkehrsanbindung über die Ostauto-
bahn A4, die Bundesstraßen 9 und 10,
der Nähe des Neusiedlersees und der
Donauauen bisher verschont. Das Wein-
baugebiet Carnuntum umfaßt etwa 1000
Hektar Weingärten östlich von Wien in
den Ortschaften um Bruck an der Leitha,
Göttlesbrunn, Arbesthal, Höflein an
der Donau, Hainburg, Prellenkirchen,
Bad Deutschaltenburg und Berg.

Kelten und Römer besiedelten das
Land um das ehemalige Römerlager
Carnuntum. Das markanteste Relikt der
römischen Besiedlung und zugleich
das Wahrzeichen der Region ist das
Heidentor. Es wurde Mitte des 4. Jahr-
hunderts als Doppeldurchgangsbogen
von Kaiser Constantius II. erbaut und
diente als Triumphmonument. Das
Heidentor ist aber nicht nur regio-
nales Wahrzeichen, es dient
auch als Qualitätssiegel für
die Weine der Region, ähn-
lich dem Gallo nero im
Chianti Classico-Gebiet.
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WAS TUN, WENN BEIM SÄUGLING
EINE ALLERGIEGEFÄHRDUNG
BESTEHT?

Jede Allergie im engeren Verwand-
tenkreis bedeutet, daß der Säugling
einem erhöhten Allergierisiko ausge-
setzt ist. Stillen bietet hier den besten
Schutz. Wenn jedoch nicht oder nicht
ausreichend gestillt werden kann, sind
die hypoallergenen Säuglingsmilch-
nahrungen von NESTLÉ BEBA H. A. die
beste Alternative.

Ihr allergievorbeu-
gender Effekt wur-
de inzwischen in
über 20 wissen-
schaftlichen Stu-
dien geprüft. Für
Kinder, die in den
ersten 4 bis 6
Lebensmonaten
ausschließlich mit
Muttermilch und/
oder NESTLÉ BEBA
H. A. ernährt
wurden, war das
Allergierisiko um
die Hälfte redu-
ziert.

Der schützende
Effekt von NESTLÉ
BEBA H. A. konnte
in einer großan-
gelegten, unab-
hängigen Studie [1]
zum Einfluß der
Säuglingsernährung
auf die Entstehung
einer Allergie
(German Infant
Nutritional Inter-
vention Program –
„GINI“-Studie)
bestätigt werden:

945 Kinder wurden nach dem Zufalls-
prinzip in eine von 4 Nahrungsgrup-
pen eingeteilt: moderates Molken-
hydrolysat BEBA H. A., starkes Molken-
hydrolysat, starkes Caseinhydrolysat
und herkömmliche Säuglingsmilch-
nahrung auf Kuhmilchbasis.

Die häufigste atopische Manifesta-
tion im ersten Lebensjahr war die
atopische Dermatitis. Bei Ernährung
mit BEBA H. A. war das Auftreten
einer atopischen Dermatitis deutlich
geringer als bei Ernährung mit der
herkömmlichen Säuglingsmilchnah-
rung bzw. dem starken Molken-
hydrolysat.

Probiotische Nahrungen von
NESTLÉ BEBA: natürlicher Schutz
durch Bifidus BL

Bifidusbakterien kommen in hoher
Zahl im Darm von gestillten Säuglin-
gen vor. Dort bilden sie einen natürli-
chen Schutz gegen unerwünschte,
krankheitserregende Keime. Gleich-

zeitig können sie sowohl Durchfälle
als auch zu harte Stühle verhindern.
Durch das Abstillen nimmt die Kon-
zentration an Bifidusbakterien im
Darm der Säuglinge erheblich ab.

Die probiotischen Milchnahrungen
von NESTLÉ führen die erwünschten
Bifidusbakterien über die Nahrung
wieder zu. So erhalten auch nicht
gestillte Säuglinge den wichtigen
natürlichen Schutz und Hilfe bei der
Regulation der Verdauung. Weiters
gibt es erste Hinweise, daß probio-
tische Bakterien einen Beitrag zur
Besserung von allergischen Hautaus-
schlägen leisten können.

Literatur:
1. von Berg A, Koletzko S, Grübl A, Schoetzau A,
Wichmann HE, Bauer CP, Reinhardt D, Berdel D. The
effect of hydrolyzed cow’s milk formula for allergy
prevention in the first year of life: the German Infant
Nutritional Intervention Study, a randomized double-
blind trial. J Allergy Clin Immunol 2003; 111: 533–40.

Weitere
Informationen:
Sonja Unger
Nestlé Österreich
GmbH
Ernährungswissen-
schaft
Tel.: 01/54 671-410
Fax: 01/54 671-13
E-Mail:
sonja.unger@at.nestle.com



53J. ERNÄHRUNGSMED. 2/2003

PRODUKT-
INFORMATIONEN

VORBEUGEN DURCH PROBIOTIKA?

Eine gesunde Darmflora zählt bekannt-
lich zu den wichtigsten Abwehrsyste-
men des Körpers. Ihr Gleichgewicht
wird durch Streß, Umweltbelastungen
aber auch durch die tägliche Ernäh-
rung beeinflußt. Probiotische Milch-
säurebakterien können helfen, das
natürliche Gleichgewicht wiederher-
zustellen und so die Darmflora vor
schädlichen Erregern zu schützen.

Der Danone-Forschung ist es gemein-
sam mit unabhängigen Wissenschaf-
tern nach jahrzehntelangen Studien
gelungen, aus der Fülle der Milchsäu-
rebakterien den Lactobacillus casei
IMUNITASS� zu identifizieren, wel-
cher ausschließlich in Actimel� von
Danone enthalten ist. Diese probio-
tische Kultur überlebt die Magen-
Darm-Passage in ausreichend hoher

Zahl, um sich im Darm anzusiedeln.
Dadurch können die natürlichen
Abwehrkräfte gestärkt und der Kör-
per vor Infektionen geschützt werden.
Die bisherigen Ergebnisse weiterer
Studien sind sehr vielversprechend,
was auch das Gesundheitsministe-
rium dazu veranlaßte, die Aussagen
über die positive Wirkung von
Actimel� amtlich zu bestätigen.

Actimel��   für die ganze Familie

Kleinen Patienten werden häufig
Probiotika empfohlen, um Durchfall
vorzubeugen oder die Darmflora
wieder ins Gleichgewicht zu bringen.
Da Kinder sehr anspruchsvolle Kon-
sumenten sind, gibt es seit dem Früh-
jahr 2002 neben den bestehenden
Geschmacksrichtungen Natur, Oran-
ge, Vanille und der zucker- und fett-
reduzierten Variante 0 % den Acti-
mel�-Drink in den Sorten Erdbeere
und Multifrucht.

Actimel� ist für jung und alt – für die
ganze Familie – geeignet. Zur Stär-
kung der Abwehrkräfte – am besten
täglich!

Weitere Informationen:
Danone G. m. b. H.
Tel.: 01/21157-207
E-Mail:
ernaehrung.austria@danone.com

FRUCHTZWERGE� – BESTAND-
TEIL EINER GESUNDEN KINDER-
ERNÄHRUNG

Eine gesunde und ausgewogene
Ernährung ist in jedem Lebensalter
wichtig. Ganz besonders aber in der
Kindheit, in der der Grundstein für
die gesamte körperliche und geistige
Entwicklung gelegt wird. Gerade
Calcium zum Aufbau der Knochen-
substanz darf nicht fehlen. Aller-
dings ist es nicht immer einfach,
Kinder zu einer gesunden, calcium-
reichen Ernährung, zu der Milch
zählt, hinzuführen. Anders sieht es
mit diversen Milchprodukten aus,
zu denen auch FruchtZwerge� ge-
hören.

FruchtZwerge� stellen eine sinnvolle
Ergänzung in der Kinderernährung
dar: Als natürliches Milchprodukt
sind sie frei von Konservierungsmit-
teln, Geschmacksverstärkern oder
sonstigen künstlichen Zusätzen und
Farbstoffen. Außerdem enthalten
FruchtZwerge� bis zu 30 % mehr

Calcium als herkömmliche Frucht-
joghurts und liefern so einen wert-
vollen Beitrag zur Deckung des
Calciumbedarfs. Der kleine Becher
und die cremige Konsistenz von
FruchtZwerge� sind optimal an die
Bedürfnisse von Kindern angepaßt.

So schmecken FruchtZwerge�
nicht nur köstlich und sind
bei Kindern äußerst beliebt,
sondern liefern als natürli-
ches Milchprodukt auch
viele wertvolle Nährstoffe,
wie Calcium, Vitamine und
hochwertiges Eiweiß.

Weitere Informationen:
Danone G. m. b. H.
Tel.: 01/21157-207
E-Mail: ernaehrung.austria@
danone.com


